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Das ist ein … 

Kaplan, Stephanie (2007): Von nach über - die Aktivität des Lesens. Mainz 2007. 3



… ein Buch! 
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Smith, Lane: Das ist ein Buch. München 2017. 



• Medien werden anhand ihrer materiellen Eigenschaften und aus gewohnten 
Beobachtungsfällen heraus erfasst, beschrieben & typisiert: 

• Buch = Codex, enthält Buchstaben (= Schrift)

• Lesen = Buchlesen = »richtiges« Lesen 

• Veränderung der Eigenschaften werden häufig in Verlustszenarien diskutiert

5Hierzu differenziert: Kuhn, Hagenhoff (2017): Kommunikative statt objektzentrierte Gestaltung …In: Böck et al. (Hg.): Lesen X.0. … Göttingen, S. 27–45.

Lesemedien als objektivierte, materielle Entitäten 
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Verlustszenario »Untergang der Schriftkultur« 

Gedruckt in NZZ am Sonntag 17. 06. 2018, S. 62

Gedruckt in Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung, 25.05.2014, S. 2



Verlustszenario »Untergang der Schriftkultur« 
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»If by books you are to be understood as referring to our innumerable collections of paper, 

printed, sewed, and bound in a cover announcing the title of the work, I own to you 

frankly that I do not believe […] that Gutenberg’s invention can do otherwise than sooner 

or later fall into desuetude as a means of current interpretation of our mental 

products. […] printing, […], is, in my opinion, threatened with death by the various 

devices […] which have lately been invented, and which little by little will go on 

to perfection.«

8

Verlustszenario »Untergang der Buchkultur« 

Uzanne 1894.
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Kleine Artefaktologie, evolutionär 
›Zeitung‹

›Buch‹

• Äußere Formen sind nicht sakrosankt und sie sind nicht »typisch«
• Sie sind zeit-, orts-, funktions-, kultur- und technologiebedingt
• Sie sind einerseits akzidentiell, andererseits gestaltbar 



Schrift- und Lesemedien als »interaktive Systeme« 

Kuhn, Hagenhoff (2015): Digitale Lesemedien. In: Rautenberg, Schneider (Hg.): Lesen - Ein interdisziplinäres Handbuch. Berlin, S. 361–380. / Kuhn, Hagenhoff: Kommunikative statt 
objektzentrierte Gestaltung […]. In: Böck et al. (Hg.): Lesen X.0. Rezeptionsprozesse in der digitalen Gegenwart. Göttingen, S. 27–45.
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Müssen ihren Nutzungszweck 
erfüllen:

Ermöglichen der Bedienbarkeit
Erfüllen der funktionalen Anforderungen

Müssen ihren kommunikativen Zweck 
erfüllen: 

Ermöglichen der Sinnentnahme 

NutzungsobjektRezeptionsobjekt
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Digitale Medien sind flach! 

14

»Formerly physical-material properties and possible uses of a three-dimensional, codex-
shaped object must be transformed both into software functionality and into a digital, 
two-dimensional surface with clickability, e.g. setting bookmarks, opening pages, tearing 
pages out, taking notes.« 
Hagenhoff/Jörissen 2018, unveröffentlichter Antrag zum ›Digitalen Bild‹ 

Digitale Schrift- und Lesemedien 

• sind zweidimensional 
zur Bedeutung der Dimensionen z.B. Spoerhase, Carlos (2016): Linie, Fläche, Raum. Göttingen.

• sind eine Melange aus Inhaltsobjekt und Software 
hierzu Hagenhoff, Svenja (2014): Digitale Schriftmedien – Eine Melange aus Informationsgut und Software. Erlanger Beiträge zur Medienwirtschaft Nr. 4. Erlangen.

• benötigen ein Interface
hierzu z.B. Hagenhoff, Svenja; Kuhn, Axel (2015): Klickst Du noch oder liest Du schon? Sven Pagel (Hg.): Schnittstellen (in) der Medienökonomie – Interaktion mit Medienpolitik, 
Medienrezeption und Medientechnologie. Baden-Baden, S. 217–239.
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Digitale Medien als Melange 



17Süddeutsche Zeitung 14. Januar 2018 sowie https://www.sueddeutsche.de/digital/webseiten-design-ux-1.4698133

Mitnichten eine triviale Aufgabe 



18

Interface und Mensch-Computer-Interaktion 
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Freies Jonglieren und Entgrenzung

21

» The second level focuses on the nature and behavior of individual content-carrying 
elements within the entire artifact. One such element has been the page in the print 
world for centuries.« 
Hagenhoff/Jörissen 2018, unveröffentlichter Antrag zum ›Digitalen Bild‹ 

In digitalen Schrift- und Lesemedien 

• flottieren visuelle Elemente frei in Relation zueinander: responsive Design 
z.B. Hack, Günter (2015): Philosophie des Responsive Design – Gestaltung und Kontrolle. In: Merkur - Deutsche Zeitschrift für europäisches Denken 69 (5), S. 71–77.

• Werden die Beziehungen zwischen den Elementen algorithmisch kontrolliert: 
An die Stelle der Materialität tritt die Mathematik 
z.B. Hack, Günter (2015)

• ist die Nachahmung der Ordnung des physischen Objekts eine willkürliche 
Veranstaltung ohne sachliche Notwendigkeit
Müller, Lothar; Steinfeld, Thomas (2013): Zukunft der Zeitung. In: Merkur - Deutsche Zeitschrift für europäisches Denken 67 (12), S. 1091–1103.



Konzeptionell unendlich und konkret unbekannt 

Nach Frank Rausch: https://www.youtube.com/watch?v=R_4j47Q2NQ8 22

Printwelt

Digitale Welt 

Gestalter

?



23

Divergente Ausvisualisierungen 

iOS-App »V« Wikipedia DesktopiOS-App »Wikipedia«



• »Wir haben es nicht mit einem neuen Aufschreibesystem zu tun, sondern mit dem Ende der 

Aufschreibesysteme. Es heißt nicht, dass die Aufschreibesysteme weg sind oder nichts mehr 

aufgeschrieben wird. Im Gegenteil. Alles wird aufgeschrieben. Aber das bestimmende Moment der 

Informationsstrukturierung findet nicht mehr beim Aufschreiben statt, sondern bei der Abfrage.« 
Seemann, Michael (2014): Das neue Spiel. Anleitung für die Welt nach dem digitalen Kontrollverlust. neue Ausg Auflage. Freiburg im Breisgau, Kapitel 2

24

Positionierung von Elementen auf der Fläche 



Die »Seite« als dominantes Design

25
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›Digitale Falz‹ in der ›Mitte‹ von ›zwei‹ Seiten 

Digitales Magazin Geo Epoche (Das Florenz der Medici)
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›Digitale Falz‹ in der ›Mitte‹ von ›zwei‹ Seiten 

Neue Zürcher Zeitung am Sonntag (26.01.2020)



28http://progresstech.jp/tsumikii/zenkan/index_en.html

Wirklich dominant! 

• Alleinstellungsmerkmal unter den E-Book-
Readern: 2-PAGE DISPLAY!

• Designt für die Rezeption von Mangas, 
welche »nativ doppelseitig sind«

• »This dual-screen manga ebook is so book-
like you can’t load new content.« 

E-Reader eOneBook von Progress Technologies



»It is so horse-like it will never be faster than 20 km/h«

29Abbildung: Marcousé et al. (2015): Das Management-Buch. München. 
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Unten drin sind nur Nullen und Einsen 
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»For a long time, media of public, time- and space-bridging communication were 
dominated by literary language as a means of expression and representation; a clear 
hierarchy has developed between so called written and so called visual culture. […]. 
However, several researchers have been stressing for some time that media are always
mixed and representations are heterogeneous. Schmitz (2011a, 2) even describes
multimodal communication as the standard case. […]. With Jäger (2002) it can be 
formulated that the use of signs and media necessary for the appropriation of the world 
and the human condition is essentially characterized by transcriptions between 
modalities (»transcriptive intelligence«, 35).« 
Hagenhoff/Jörissen 2018, unveröffentlichter Antrag zum ›Digitalen Bild‹ 

• Digitale Schrift- und Lesemedien basieren nicht auf spezifischen Techniken, 
zahlreiche Limitationen sind dadurch aufgehoben  

• ›Lesen‹ sollte mehr umfassen als ›Text lesen‹ (Multiliteracy)
z.B. Dürscheid, Christa; Siever, Christina Margrit (2017): Jenseits des Alphabets – Kommunikation mit Emojis (Zeitschrift für germanistische Linguistik, 45), S. 256–285. 

• Aber: divergente Zeichensysteme erbringen divergente kommunikative Leistungen
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Bleiwüsten müssen ja nicht mehr sein! 

Meyers Reisebücher - Der Harz (1912) Relation Aller Furnemmen vnd
gedenckwurdigen

Historien. 
Straßburg (1609)

Die Zeit. Nr. 5 (1946) 1. Jg.



Buchstaben und Bilder sind bloß Pixelhaufen

33

Al Gore: Our Choice: A Plan to Solve the Climate Crisis, iPad-App, Version 1.0.3 
(2012)

https://www.goethe.de/de/kul/med/20693483.html
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Nie zuvor war so viel Schriftkultur!  
Digitalisierung fordert und befördert die Schriftkultur: Die Digitalisierung erzeugt viel 
mehr und differenziertere schriftliche Kommunikation als die Gutenberg-Galaxis. Sie 
verlagert Interaktion auf Benutzungsschnittstellen von Mensch-Maschine-Systemen 
(Apps, Browseroberfläche, Automaten). Die Schriftkultur geht daher nicht unter, sie 
expandiert und wird daher auch zur unabdingbaren Basis jedweder Phase ökonomischer 
Transaktionen (informieren, kaufen, bezahlen, prüfen, rücksenden).  
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Transformation 1: Artefakt
• Vom kodexförmigen Artefakt zur ›Flachware‹ mit Interface und Funktionslogik
• Gelernte Orientierung im und Handhabung des Artefakts wird gefordert 

Transformation 2: inhaltstragendes Element Seite 
• Aus fix (Seite) wird variabel und ständiger Wandel (Ausrichtung und Größe von Fläche)
• Vermeintlicher Kontrollverlust hinsichtlich der adäquaten Gestaltung des Lesemediums

Transformation 3: Modalität
• Binärcodierung ist eine unspezifische Technik 

-> keine materialspezifischen Hindernisse in der Produktion von Medien als Artefakt
• ›Fluten‹ von Bildern und Tönen gefährden vermeintlich die Schrift- und Lesekultur 

(Die Kamera ist die neue Tastatur)
• Es wurde nie zuvor soviel schriftlich agiert und kommuniziert

36

Transformationen und Herausforderungen 



»Typografie, 

das ist die Inszenierung 

einer Mitteilung in der Fläche, 

so die kürzeste Definition, die ich kenne.«

Erik Spiekermann
nach Günter Gerhard Lange

37

Finis!


	Transformation medialer Artefakte�� 
	Gliederung
	Das ist ein … 
	… ein Buch! 
	Lesemedien als objektivierte, materielle Entitäten 
	Verlustszenario »Untergang der Schriftkultur« 
	Verlustszenario »Untergang der Schriftkultur« 
	Verlustszenario »Untergang der Buchkultur« 
	Gliederung
	Kleine Artefaktologie, evolutionär 
	Schrift- und Lesemedien als »interaktive Systeme« 
	Gliederung
	Digitale Medien sind flach! 
	Digitale Medien als Melange 
	Mitnichten eine triviale Aufgabe 
	Interface und Mensch-Computer-Interaktion 
	Gliederung
	Freies Jonglieren und Entgrenzung
	Konzeptionell unendlich und konkret unbekannt 
	Divergente Ausvisualisierungen 
	Positionierung von Elementen auf der Fläche 
	Die »Seite« als dominantes Design
	›Digitale Falz‹ in der ›Mitte‹ von ›zwei‹ Seiten 
	›Digitale Falz‹ in der ›Mitte‹ von ›zwei‹ Seiten 
	Wirklich dominant! 
	»It is so horse-like it will never be faster than 20 km/h«
	Gliederung
	Unten drin sind nur Nullen und Einsen 
	Bleiwüsten müssen ja nicht mehr sein! 
	Buchstaben und Bilder sind bloß Pixelhaufen
	Nie zuvor war so viel Schriftkultur!  
	Gliederung
	Transformationen und Herausforderungen 
	Finis!

